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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienſtag den 26. Oktober.

J ò2Bekanntmachungen.

Volkszählung.
Am 1. December d. J. findet nach dem Beſchluſſe des Bundesraths eine Volkszählung ſtatt. Dieſ elbe wird in der gleichen Weiſe wie in de

Jahren 1871 und 1875 ausgeführt. Die Magiſträte und Herren Guts und Gemeinde Vorſteher veranlaſſe ich, ſich mit den ihnen in Kürze zu
ehenden Jnſtruktionen und Formularen vollſtändig vertraut zu machen und mit Bildung der Zählungs Kommiſſionen vorzugehen. Jn Bezug auf dieZuſammenſepung derſelben verweiſe ich auf die Beſtimmungen des Abſchnitts II. B. a. 2. der Jnſtruktion littr. G.

Die Bildung der Zähl Kommiſſionen muß bis zum 15. November er. erfolgt ſein. Nach Empfang der Formulare iſt ſofort zu prüfen, ob
dieſelben den Bedarf decken, andernfalls die nöthige Nachforderung ſchleunigſt anzumelden.

Es iſt von größter Wichtigkeit für die Staatsverwaltung wichtige Reſultate zu erlangen, daher ich die äußerſte Sorgfalt und Gewiſſenhaftig
keit bei Ausfüllung des Zählungsmaterials empfehle.

Bis zum 15. November cr. erwarte ich Anzeige, daß die Bildung der Zählungs Kommiſſion erfolgt iſt.
Merſeburg, den 21. Oktober 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Poſtaufträge im Verkehr mit Belgien.
Vom 1. November ab ſind Poſt aufträge nach Belgien zuläſſig. Die Einziehung von Geldern im Wege des Poſtauftrags kann bis

zum Betrage von 750 Franken erfolgen. Der einzuziehende Betrag iſt auf dem Formular zum Auftrage in Franken und Centimen anzugeben.
Poſtauftragsbriefe nach Belgien müſſen frankirt werden. Die Taxe für dieſelben beträgt wie bei Einſchreibbriefen nach Belgien an Porto 20 Pfennig
für je 15 Gramm und an Einſchreibgebühr 20 Pfennig. Der eingezogene Betrag wird dem Abſender nach Abrechnung der Poſtanweiſungstaxe
mittelſt Poſt anweiſung zugeſtellt. Bei nicht eingelöſten Poſtauſträgen wird auf Verlangen des Abſenders die Proteſtaufnahme durch die Beſtimm-
ungs Poſtanſtalt vermittelt. Ueber die näheren Beſtimmungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Vefragen Auskunft.

Berlin V., den 18. Oktober 1880.
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Der Staatoſekretgr des Neichs-Poſtamts.
Wiebe.

„Verpachtung- Bekanntmachung.Die Rohr und Schilfnutzung der der Stadtgemeinde Merſeburg ge Jn unſerem Firmen Regiſter iſt unter Nr. 480 die Firma
hörigen im Gotthardtsteiche belegenen Parzellen, ſowie die Nutzung einer A. Weſer
daſelbſt belegenen Grasparzelle, werden am 1. Januar 1881 pachtlos und
ſollen von da ab anderweit auf 6 Jahre öffentlich verpachtet werden. Hierzu
haben wir Termin auf

Donnerſtag den 28. d. Vormittags 10 Ahr,
im Kommunalbüreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich im Termine
pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht,
können auch vorher im Kommunalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 18. Oktober 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der Bebauungs und Fluchtlinienplan der
Stadt Merſeburg, Sektion VI., umfaſſend die Ober und Unterburgſtraße,
Oelgrube, Milchinſel, Brühl, Windberg, Fiſcher Saal, Hüterſtraße, Roß-
markt und Markt, hat in Folge angebrachter Einwendungen durch Beſchluß
der ſtädtiſchen Behörden einige Abänderungen erfahren. Derſelbe wird daher
in Gemäßheit der Vorſchrift des S 7 reſp. 10 des Geſetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften, anderweit und zwar vom 26. d. M.
ab in unſerm Kommunalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. Ein
wendungen gegen den Plan müſſen in der Zeit vom 26. d. M. bis zum
30. November er. bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt präkluſiviſch.

Merſeburg den 22. Oktober 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Jn Gemäßheit der Vorſchrift in S 7 des
Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, wird der von
den ſtädtiſchen Behörden genehmigte Bebauungs und Fluchtlinienplan der
Stadt Merſeburg, Sektion umfaſſend das Terrain von der Georgſtraße,
der dem Weinberg, dem Klauſenthor, der Königsmühle,
dem Mühlberg, Roſenthal, der Schreiber- und Stufenſtraße, der Ober
altenburg und dem Wege an den Mühlwieſen entlang bis zum Klauſenthor,
vom 26. Oktober er. ab in unſerm Kommunalbüreau zu Jedermanns Ein-
ſicht offen gelegt. Einwendungen gegen den Plan müſſen vom 26. d. M.
dſetſg 30. November er. bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt prä
cluſiviſch.

Merſeburg, den 22. Oktober 1880.
Der Magiſtrat.

Auction.Sonnabend den 30. Oktober cr., Vormittags 10 Ahr,
ſollen im Gaſthof zur grünen Linde vor dem Gotthardtsthore

ferde
La der A. Weber'ſchen Konkursmaſſe gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 25. Oktober 1880.
Die gerichtliche Konkurs Verwaltung.

und als deren Jnhaber der Seifenfabrikant Alexander Weſer hierſelbſt
zufolge Verfügung vom 8. Oktober d. J. eingetragen.

Merſeburg, den 9. Oktober 1880.
Königliches Amtsgericht.

Die Grabenſchau auf den fiecaliſchen Werderwieſen bei
Merſeburg ſoll

Sonnabend den 6. November d. J., Nachmittags 3 Uhr,
vom Neumarkt aus vorgenommen werden.

Die Parzellenpächter werden zur Theilnahme daran hierdurch aufge
fordert. Der Kreis Bauinſpector Dantter.

Bekanntmachung.
Die Rotzkrankheit unter den Pferden des Rittergutes Frankleben, der

Zuckerfabrik Körbisdorf gehörig, iſt erloſchen.
Das dem Bäckermeiſter Neutzſch zu Benndorf gehörige rotzkranke Pferd

iſt getödtet, der Stall desinficirt und hiermit die Seuche erloſchen.
Frankleben den 23. Oktober 1880.

Der Amtsvorſteher.

JFreiw. Stadtfeld- u. Scheunen- Verkauf
in Merſeburg.

Folgende, den Lohgerbermſtr. Schäferſchen Erben hier zugehörige
Erundſtücke, als

a. die zwei an der Clobieauerſtraße in der Nähe der
Stadt und vorzüglich gut gelegenen r von
reſp. I5 Mrg. 79 Rth. und 17 Mrg. 81 Rth.,

b. die allhier in den langen Scheunen unter Nr. 999 des Kataſters
gelegene maſſive Scheune

ſollen Donnerſtag den 4. Rovember cr., Rachmittags 3 Ahr, im
Gaſthauſe zum „Herzog Chriſtian“ hier Erbtheilungshalber
meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 20. Oktober 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions -Kommiſſar, i. Auftr.

Auction in der Pfarre zu Wallendorf.
Donnerſtag den 28. Oktober cr., Vormittags 10 Ahr,

ſollen in der Pfarre zu Wallendorf 1 Sopha, 1 Fleiſchſtänder und
verſchiedene andere Gegenſtände, ſowie auch ein Bienenhaus zum Abbruch
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 24. Oktober 1880.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Eine Poſamentirwaaren Fabrik mit ſämmtlichen Werkzeugen und guter
Kundſchaft, Haus und Garten kann mit 1500 Thlr. Anzahlung ſofort über
nommen werden. Kaufpreis 2700 Thlr. Näh. Auesk. ertheilt

F. W. Laue, Lindenſtr. 2.
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör iſt ſofort

oder Neujahr zu vermiethen Wagnerſtr. Nr. 2.



Bekanntmachung.
Thüringösche Mösenbhanhn.

Eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen ſollen
Montag den I. November er.,

von Nachmittags 1 Uhr ab,
am Bahnhofe Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Weißenfels, den 22. Oktober 1880,
Die Betriebs Jnſpektion I.

Freiw. Wieſengrundſtücks-Per-
kauf in Meuſchau.

Die den Lohgerbermſtr. Schäferſchen Erben hier zugehörige, in Meu-
ſchauer Flur gelegene Wieſe von ca. I Morgen ſoll

r den 29. Oktober c., Nachmittags 3 Ahr,
im Pohl'ſche Gaſthauſe zu Meuſchau Erbtheilungshalber meiſt
bietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 20. Qktober 1880.
A. Rindfleiſch, Kr.-Aukt.-Comm. i. A.

Freiw. Feldgrundſtücks-Ver-kauf t Geuſa.
Der den Lohgerbermſtr. Schäfer'ſchen Erben hier gehörige Feldplan

in Geuſaer Flur, von A Morgen 30 ORth,. ſoll
Donnerſtag den 28. Oktober c., Nachmittags 3 Ahr,

im Gaſthauſe zu Geuſa, Erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 20. Oktober 1880.
A. Riudfleiſch, Kr.Aukt.Comm. i. A.
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EIIIIIIIIIII(Körnermaſt) ſtehen auf dem Rittergute St. Ulrich bei Mücheln in ein
zelnen Partien zum Verkauf.

Eine neue Grucle iſt zu verkaufen Wallesche
Strasse 74BD, I. Etage.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
Kreuzſtraße Nr. 1.

Mehrere Fuhren Münger liegen zum Verkauf

bei Heinrich Schultze.wei Häuſer mit Reſtauration oder Gaſthäuſer und eine Schmiede
à werden zu kaufen geſucht.

Renno, Tiefe Keller 3.

d
Das vom Herrn General v. Barnickow bewohnte Logis iſt von jetzt

ab zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen Oberaltenburg 21.

Eine möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt
ſofort zu vermiethen Altenburger Schulplatz 5.

Logis Vermiethung.
Die herrſchaftliche Etage in meinem Hauſe Halleſche Str. 12, beſtehend

aus 4 (auf Verlangen 6) heizbaren Zimmern, Balcon, Küche, Speiſe- und
mehrere andere Kammern, Waſchhaus und Kellerräumen, iſt von jetzt ab
zu vermiethen und zum 1. April nächſten Jahres zu beziehen.

Fuchs.

Geſchäfts Perlegung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie meinen

werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von Ober-
breiteſtraße Nr. 6 nach dem früher Horn'ſchen Hauſe Vorwerk Nr. 2
verlegt habe und bitte, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen auch ferner
gütigſt bewahren zu wollen.

Eine hochtragende Fehrſe, Oldenburger Race, iſt zu ver
kaufen bei E. Langenberg, Zöſchen.

Gustav Elbe Glaſermeiſter.
Freitag den 29. Oktober, früh 10 Uhr,

Mischeres zu Rittergut Schkopam und gleich-
zeitig freihändiger Verkauf von Satz und Speiſekarpfen 2c.

m Am nächſten Montag, den 25. d. Mts. beginnt e
das Fiſchen im Gotthardtsteich und ſind von da ab
mehrere Tage Karpfen Sechte, Schleie und

andere Speiſeſiſche zu haben.
Carl Köhler.Franz Dorias.

Gute kräftige Hefe liefert
Frau Schubarth, Brühl 13.

F. Bekanntmachung.
Die größte Auswahl in nur guten Schuhwanren bei

allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt ul. Mehne,
kl. Ritterſiraße Nr. 1.

Jn A. Leidholdt's (vorm. L. Jurk)
Formular- Magazin

in

Merſeburg
ſind ſtets auf Lager:

Geſchäfts Journale für die Herrn Amtsvorſteher,
Vorladungen für dieſelben,
Protokolle über Stellung unter Polizei Aufſicht,
Strafliſten,
Vorläufige Straffeſtſetzungen Form. II., III. und IV.,
Mahnzettel,
Pfändungsbefehle,
Pfändungs Protokolle bei fruchtloſer Exekution,
PfändungsProtokolle bei vollſtreckter Exckution,
Nachrichten der Standesbeamten aus den Geburtsregiſtern an

die Vormundſchaftsbehörde,
Dergleichen aus den Sterberegiſtern an dieſelbe Behörde,
Aufgebots Aufnahme Verhandlungen,
Aufgebote,
Beſcheinigungen über Aufnahme der HeirathsUrkunde,
Beſcheinigungen zum Zweck der Beerdigung,
Namen Verzeichniſſe zum Regiſter für Geburten, Aufgebote,

Heirathen und Sterbefälle,

Schwächezustände
werden bei alten und jungen Männern dauernd geheilt durch die
weltberühmte

Oberstabsarzt Dr. Müller'sche

SIliraculo-Essenz,
welche dem erschlafften Körper die Kraft der Jugend zurü kgiebt,

Depositeur Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Die Rohlen c Priquettes- Handlung

von Fr. F. Merſeburg,
empfiehit

PressKohlensteine, garantirt trockene Waare, pro Mille
Mk. 11,50 frei ins Haus,

ab Fabrik Neumarkt Saalufer pro Mille Mk. 10.
Bei Entnahme von 10 Mille pro Mille Mk. 11 frei ins Haus,

ab Fabrik pro Mille Mk. 9,50,
Briquettes nach Uebereinkunft billigſt.

Echte Glycerinseife, 30 chemiſch reines Glycerin ent
haltend, in Riegeln zu 60 Pf.,

GlIycerinseife in Stücken zu 10, 15, 20, 25, 30 Pf., der
Dutzendpreis billigſt,

Glycerin Abfallseife in Riegeln zu 30 Pf,
Cocosnussölsei e mit reinem Cochin. Cocosnußöl und waſſer-

frei dargeſtellt, in Riegeln zu 50 Pf.,
die Glycerinſeifen mit ihrem hohen Glyceringehalt ſind zum
Gebrauch in dieſer Jahreszeit beſonders zu empfehlen,

GIycerin in Flaſchen
empfiehlt die Drognen K Jarbenhandlung

von Oscar Leberl, Burgſtr. 16.

Lubowelo voſrer

1868. Tokayer
Sanitätswein

„„Nemes bor“
einzige Traubengattung des anerkannt stärkenden Ungar-
weins für Kinder und bei allgemeiner Körperschwäche.

S Amlilich analysirt unter Schutzmarke der verschiedenen
I Flaschengrössen laut Etiquettes und Kapseln. In MHerse-

burg zu Originalpreisen aus der Hofapotheke zu
beziehen.

en ſ. ſo n
zu bedeutend herähgeseteaten Preisen
empfehle ich eine Partie angefangener Sticke-
reien als: Teppiche, Kissen, Ecken, Reise-
taschen, Sessel, Träger ete.

Ange fangene Schuhe von 1,50 M. am.
Die Oberstabsarzt Dr. Rüller'sche

n Miraculo-Injection
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden Aussfluss der Harnröhre,
Sclbst in den veraltetsten Fällen.

Depositeur:

Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

B.

S
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8. Enkenplan 8.

Wir empfingen und empfehlen für die Winter Saiſon alle Neuheiten in Seiden-Hüten (Cylinder- und
KlappHüten), Filz, Velours-, Stoff und Loden-Hüte, Herren-, Knaben und Kinder-Mützen, Pelz
Stoff und Plüſchmützen, Kaiſer- und Baſchliksmützen von den feinſten bis zu den ordinairſten größe Aus
wahl, billigſte Preiſe. Auch machen wir aufmerkſam auf Filz- und Tuchſchuhe, Geſundheits-, Filz-, Kork-,
Haar und Strohſohlen.

J. C. Inauth C ſohn
S. Entenplan S.

Unſere Kürschnerei, größtes Pelz-, Filz-, Hut und Mützen-Lager, gegründet 1845, bringen
wir in empfehlende Erinnerung, als zur jetzigen Saiſon das Neueſte in Damen und Kinder Garnituren in

2allen gangbaren Fellsorten und Pantasie-Sachen, in Zobel, Nerz, Skungs- Vielfraß, Jldis, Gold
c bär, Fuchs, Dachs, Fee, Biſam und Kannin, Damen Baretts zu jeder Garnitur paſſend und für die
e Kinder- Garnituren größte Auswahl und zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen, ſowie

erren und DamenPelze, Fußzſäcke, Jagdmüffe, Decken und Deckenfelle, Hirſch, Reh-, Wildſchwein,
uchs- und Schaaffelle, Pelz-z, Tuch-, Buckskin- und Leder-Handſchuhe, beſte Qualität Reit- und

uch alte

bt. See Fg von e 5 SJ Otto Peckolt in Merſeburg
S empfiehlt ſämmtliche Waaren in guter Qualität zu ſoliden Preiſen, namentlich S
S ff. Neilgherry Perl Kaffee, gebrannt à Pfd. 2 M., ungebrannt à Pfd. I M. 60 Pfg., S

ff. MenadoKaffee, r e 60ff. NeilgherryKaffee, e 1 e 80 Pfg. e 70 Snt 350 20der e eF. Zur ſauberen und geſchmackvollen Aner 3 r Merſeburg, im Oktober 1880. fertigung aller Art Minladungs- und

m u. Visétenkarten empfiehlt ſichHierdurch bringe ich einem werthen Publikum von 2Merſeburg und Umgegend ergebenſt zur Kenntniß, daß ich A. Leidhol dte Buchdruckerei,
die Seifenfabrik des Herrn C. G. Heyne Sohn Altenburger Schulplatz 5.
hier am Beginn l. M. übernommen habe und unter der Beſtellungen für die Pruckerei nimmt auch

Firma entgegen die Buchhandlung vonA. Weſer P. Steffenhagen.in ganz derſelben Weiſe wie bisher weiterführen werde. tze Restaurant, Burgstr. 12,
Indem ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger in ſo Depot und Ausschank des echt Coburger Aktien-

reichem Maaße bewieſene Wohlwollen auch auf mich freund bieres, 20 FI. für 3 Mark excl. Glas, auf Be-
lichſt zu übertragen, gebe ich dagegen die Verſicherung, daß Stellung frei ins Haus. T
ich mich ſtets bemühen will, meine werthe Kundſchaft auf Für meine Tanaunterrichts- reise
das Beſte und Reellſte zu bedienen. in der Kaiſer Wilhelmshalle nehme ich gefl. Anmeldung

Bei Bedarf halte ich mich noch hierdurch auf das en F. I. noch entgegen
Angelegentlichſte empfohlen. Hochachtungsvoll H. Perktuch.

Alexander W eser. Kirch en Concert
e un l Quantum Ris An ter durch Deutſchland.

r

g 5 Frl. nna 5Svern, Concert und Oratorienſängerin aus Berlin,B. 14194 B. Max Dre in Weimar. Hr. Oswald Oesterreich, Concertmeiſter aus Dresden,
p. r e ß h ef 5 Hr. Gustav JankKewitz, Orgelvirtuoſe aus Danzig.

offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie bei ndet in Dieſer Stadt nur n Concertw billigſter Preisſtellung zur gütigen Abnahme, Mittwoch t e Abends 7 Uhr,
re Wiederverkäufer erhalten Rabatt, in der Momkirche ſtatt.

das Haupt -Depot der Wiener Preß-Hefe, Billets à T Marke,
Burgetrasse Nr. 5. ſowie Familienbillets à 3 Mk. (für vier Perſonen gültig) und Schü

lerbillets à 50 Pf. ſind in der Buch u. Muſikalienhandlung des HerrnVerkauf im Hofe, parterre. Stoliberg zu haben.



Das v. Schildt Wolffersdorf ſche Frauenſtiſt
ſoll eröffnet werden.

Zur Aufnahme berechtigt ſind unbemittelte, ehrbare Frauen ledigen
oder verwittweten Standes, welche evangeliſcher Confeſſion ſind, das vier-
zigſte Lebensjahr zurückgelegt haben und mindeſtens zehn Jahre lang, von
ihrer Aufnahme in das Stift an gerechnet, ununterbrochen in Merſe

burg r haben.
eldungen zur Aufnahme ſind bis zum 6. November d. J. an mich

zu richten.
Merſeburg, den 24. Oktober 1880.

Wölfel,
von Schildt'ſcher Teſtaments Executor.

Innungs- Angelegenheit.
Hierdurch erlaube ich mir ſämmtliche Jnnungs Vorſtände

ur Beſprechung einer Petition an den Landtag Dienſtag dene Oktober, Abends 7 Uhr, in der Börſe höflichſt einzuladen.

Jm Anftrage:
J. Hammer Obermeiſter.

Stadttheater in Merſeburg.
Dienſtag den 26. Oktober. Beneſiz für Fräulein Kaſtner.

Von sſieben die Hässlächste, Luſtſpiel in 4 Akten
von Angely.

Donnerſtag den 28. Okt. Johannmisträehb, Schauſpiel in 4
Akten von Paul Lindau.

Er ehrliches Mädchen im Alter von 16 19 Jahren
und am liebſten vom Lande, findet ſofort oder bis

1. December in einem kleinen Haushalte, in Fabrik Cor-
betha, leichten Dienſt.

Bei wem, ſagt Herr Beyer, Bahnhofswirth daſelbſt.
Tüchtige und arbeitſame Mädchen für Küche und Haus finden ſofort

oder ſpäter Stellung durch Wittwe Flemming.
Einige tüchtige Wickelmacherinnen für beſſere Arbeit ſucht

Fritz Heinze, Cig. Fabrik,
[B. 14243. Querfurt.Ein Agent von einer ſoliden Lebens Verſ. Akt.Geſ. unter

äußerſt günſtigen Bedingungen geſucht. Off. sub N. S. 153 durch Haaſen
ſtein Vogler in Magdeburg erb.

Verloren wurde am Sonnabend früh auf dem Wochenmarkte eine
rothe Corallenbroche an weißer Schleife. Gegen gute Belohnung abzugeben

bei Guſtav Lots.Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden meine liebe
Frau und unſere gute Mutter, Wilhelmine Raumann geb. Pretzſch.
Dies zeigen Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
ergebenſt an die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 25. Oktober 1880.
Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Civilſtands KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 18. bis 24. Oktober 1880.

Eheſchließungen: der Kaufmann Alexander Herrmann Paul Feldmann, Clo
bikauerſtr. 5., mit Agnes Friederike Eliſabeth Louiſe Klüglein, Markt der Handarb. Karl
Friedrich Louis Lorenz, kl. Sixtiſtr. 10, mit Marie Wilhelmine Hübener, Amtshäuſer 10;
der Handarb. Franz Bernhard Gießmann mit Anna Wilhelmine Röhr, Neumarkt 71;
der Schuhmachermſtr. Friedr. Louis Otto Berger, Sixtiberg 1, mit Amalie Emilie Wil
helmine Peuſchel, Neumarkt 46 der Königl. Rechtsanwalt Julius Emil Herrmann
Bennewiz in Halle mit Margaretha Wölfel, gr, Ritterſtr. 3; der Cigarrenmacher Karl
Franz Heſſelbarth, Hirtenſtr. 4, mit Chriſtiane Clara Böhme, Neumarkt 63 der Hand
arb. Guſtav Albert Martin mit der geſch. Handarb. Martin Johanne Thereſie geb.
Schlag, Neumarkt 10.

Geboren: dem Former G. Klimke ein S., Hirtenſtr. 4; dem Büreau Aſſiſtent
bei der Städte:Feuer-Societät K. A. Walther ein S., Friedrichſtr. 4 dem Schmied A.
Müller eine T., Weinberg 6 dem Handarb. G. Nerger ein S., Poſtſtr. 7; dem Schuh
machermſtr. E. Mittmann ein S., kl. Sixtiſtr. 17; dem Handarb. K. Rauſchenbach eine
T., Amtehäuſer 3 dem Lithographie- und Druckereibeſitzer E. Lange eine T., Preußerſtr.
32 dem Jnſtrumentmacher H. Röſch eine T., gr. Sixtiſtr. 5; dem Pferdehändler A.
Strehl eine T., v. d. Golthardtsthor 3 dem Handelsmann H. Manck ein S., Hälterſtr.
22 dem Handarb. A. Körner eine T., Breiteſtr. 4.

Geſtorben: der Fabrikwächter Albert Robert Seifert, 53. J., Magenkrebs, Seiten
beutel 7; des Schuhmachermſtr. W. Pfeiffer S., Friedrich Wilhelm, 3 M., Kehlkopf
Entzündung, Windberg 1 des Schuhmachermſtr. E. Mittmann S., Eduard, Stunde,
Schwäche kl. Sixtiſtr. 17; des Handarb. W. Henkel Ehefrau, Johanne Marie Frieder.
geb. Ackermann, 58 J. 5 M., Darmkrebs, Dammſtr. 9 des Handarb. K. Werner S.,
todtgeb., gr. Sixtiſtr. 1; eine unehel. T., 4 M., Krämpfe der Handarb. Friedrich
Fritzſche, 65 J. 5 M., Lungenlähmung, Amtshäuſer 3; des Geſchirrführer F. Kirchner
T., Anna Thereſe, 9 Monate, Krämpfe, Amtéhäuſer 4.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. vacat.
Stadt. Getauft: Anna Emma, T. des Fabrikſchmiedes Fleiſcher Friedrich

Karl, S. des Handarb. Götzſchel Guſtav Richard, S. des Kgl. Reg. Kanzliſten Munzer
Hermann Paul, S. des Handarb, Oelſner Franz, S. des Mechanikers Klappenbach;
Thereſe Martha, T. des Schuhmachermſtr. Zehl Ernſt Guſtav, S. des Handarb. Mahler.

Getrauet: der Kaufmann A. H. P. Feldmann hier mit Frau A. F. E. L. geb.
Klüglein der Königl. Rechteanwalt J. E. H. Bennewiz in Halle a/S. mit Frau M.
geb. Wölfel hier der Schmied F. H. Hedderoth hier mit Frau A. A. geb. Schmidt
der Cigarrenmacher K. F. Heſſeltarth bier mit Frau Ch. C. geb. Böbme. Beerdigt:
den 21. Oct, der S. des Schuhmachermſtre. Pfeiffer der S. des Schuhmachermſtr.
Mittmann den 22. der Fabrikwächter Seifert der todtgeb. S. des Handarb. Werner
den 25. eine unchel. T.

Stadtkirche: Donnerſtag früh 9 Uhr Communion
für Arme.

Neumarkt Getauft: Friedrich Albert Otto, S. des Klempnermſtr. Zahn
Minna Marie Linna, T. des Handerb. Rammeit Hedwig Emma Mathilde, eine außer
ehel. T. Beerdigt: den 24. Okt. der Handarb. Friedrich Fritzſche den 26. die
jüngſte T. des Handarb. Kirchner den 27. der jüngſte S. des Handarb. Rauſchenbach.

Altenburg. Getauft: Ernſt Otto, S. des Schneider Däne Reinhold Adolf
Fritz, S. des Reſtaureteur Windiſch. Theeder Richbard Hugo, S. des Fuhrherrn Lude-
wig. Beerdigt: die Ehefrau des Maurer Henkel.

Perein zur kirchlichen Lebens in der
emeinde St. Marimi.

Dienſtag Abends 8 Ahr in der Kaiſer Wilhelmshalle.
Tages Ordnung:

1) Vorſtandswahl;
5 Erledigung einiger Fragen bez. der ferneren Vereins Verſammlungen;
3) Vortrag „Gellert u. ſ. Kirchenlieder.“

Die von der Redaktion des „Berliner Modenblatt“ (früher „Viktoria“ und „Haus
und Welt“) ausgeſchriebene zweite PreisConcurrenz für weibliche Handarbeiten hat durch
die am 20. Oktober ſtattgefundene Preisvertheilung ihren Abſchluß gefunden. Bei dem
regen Intereſſe und der großen Betheiligung, welche der Preis Eoncurreuz von den
deutſchen Frauen aller Kreiſe entgegengebracht wurde, iſt die Spannung erklärlich, mit
welcher dem Urtheile entgegengeſehen wird.

Das Comité der Preisrichterinnen beſtand aus folgenden zehn Damen: Fräulein
Braconier, Lehrerin der Königlichen Auguſta Schule, Mitglied der Prüfungs Com-
miſſion für Handarbeits Lehrerinnen Frau Generalmajor Hartmann, Jhre Exellenz
Frau General Jntendant Helene von Hülſen, geb. Gräfin Häſeler, Fräulein Emmy
Roſel, Lehrerin der Königlichen AuguſtaSchule und des LehrerinnenSeminar, Mit
e der Prüfungs-Commiſſion für HandarbeitsLehrerinnen, Frau A. Schepler, geb.
ette, Vorſitzende des „Lette-Verein“, Frau Geheime Regierungsrath WernerSiemens,

Frau Geheime Regierungsrath Waitz. Ferner von Seiten der Redaktion des „Ber
liner Modenblatt“ aus den Damen Frau Franz Ebhardt, ChefRedaktrice, Frau
a ie Frank, Mitglied der Redaktion, Fräulein Olga Altmann, Mitglied der

edaktion.
Der erſte Preis im Betrage von 1000 Mark wurde Frau Marie Hoppe und

Frau Bertha Weinhold in Schmiedeberg i. Schl. zuerkannt für ein Taſchentuch und
eine Barbe in genähter Spitze. Den zweiten Preis von 500 Mark erhält Frau Baronin
von Beul witz auf Schloß Neuhaus bei Naila (Baiern) für ein Tiſchgedeck mit 6 Ser
vietten in zweiſeitigem Langſtich und für eine Filetdecke mit Muſtern eigener Compo
fition. Der dritte Preis von 300 Mark wurde Frau Maurizio in Vicoſoprano (Grau-
bündten) zuerkannt für ein Rückenkiſſen in Knüpfarbeit. Die 24 kleinen Preiſe von je
50 Mark vertheilen ſich über ganz Deutſchland.

Sämmtliche für die Preis Concurrenz eingeſandten Arbeiten ſind zur öffentlichen Be
ſichtigung vom 21. Oktober bis 3. November in den Parterre Räumen des Hauſes Nr.
136/137 der Potsdamerſtraße ausgeſtellt. Der Eintritt iſt unentgeltlich.

Siterariſches.
Deutſches Familienblatt. Vierteljährlich Mk. 1,60. Jn Heften zu 30 oder

50 Pf. Verlag von J, H. Schorer in Berlin, W. Das deutſche Familienblatt tritt
mit Nr. 40. in ſein 4. Quartal. Wer die Entwickelung deſſelben verfolgt hat, wird
finden daß es in ſeiner vornehmen von den nobelſten Jntentionen getragenen Tendenz
und äußeren Erſcheinung ſich trotz des ſo geringfügigen Preiſes nicht nur treu W
iſt, ſondern ſogar von Nummer zu Nummer noch entſchiedenen Fortſchritt bekundet.
Man betrachte nur in Nr. 40. die Bilder „Teſtamentseröffnung“ und „Häusliches Glück
der Düſſeldorfer Künſtler Bokelmann und Kirberg und man wird geſtehen müſſen daß
hier das Beſte geboten worden was überhaupt der deutſche Holzſchnitt vermag und die
Redaktion getreu ihrer Parole „das Volksthümliche im Rahmen der Kunſt zu fördern“

mit der Wahl dieſer Sujets einen überaus glücklichen Griff gethan hat. Das dritte
der größeren Bilder Meiſter Ehodowiecki's „Berliner Landpartie aus dem vorigen Jahr
hundert“ läßt in ſeiner Drolligkeit, ſeiner „ehrpuſſeligen“ Gravität ſich nicht mit wenig
Worten ſchildern, es will geſehen ſein wir rathen deshalb jedem Freunde echt künſt
leriſchen Humors, der nicht Abonnent des Blattes ſein ſollte, ſich dieſe Nummer 40. als
Probenummer kommen zu laſſen, da ſolche von der Verlagehandlung auf Verlangen
gern gratis und franco abgegeben werden wird.

Mit Nr. 39 ſchließt auch der Roman Luckhardt und Söhne, der namentlich gegen
das Ende hin zu den Vorzügen größter Lebenswahrheit und phyſiologiſch fe ner
der einzelnen Charaktere den Reiz der Spannung in außergewöhnlichem Maße geſellte
und von dem die Trennung uns ſchwer gefallen ſein würde, brachte nicht die Nr. 40
mit der Novelle „Gericht“ von Konr. Telmann zum mindeſten Gleichwerthiges.

Der größeren und kleineren Artikel, ſowie der gleichfalls das Quartal beginnenden
kleinruſſiſchen Jdylle von Sacher Maſoch ebenfalls eingehender Erwähnung zu thuu, würde
zu weit führen. Die Plauder-Ecke iſt wie immer theils der Belehrung, theils der Unter
haltung und dem Humor gewidmet, desgl. mit intereſſanten illuſtrativen Kleinigkeiten
ausgeſchmückt und muthet ganz ſpeciell durch J. Trojans gemüthvolle Betrachtung „Was
Alles ins Haus kommt“, an, welche letztere den Wunſch nahe legt, daß das Famiienblatt
mehr und mehr die Würdigung nach dem Verdienſt finden und bald in keinem Hauſe
mehr fehlen möge.

Lokales.
Merſeburg, d. 25 Oktober. Am geſtrigen Nachmittage fand in

der Kaiſer Wilhelms Halle hierſelbſt die Herbſtverſammlung des land
wirthſchaftlichen Vereins für Merſeburg und Umgegend ſtatt, welche in
Folge des höchſt ungünſtigen Wetters nur ſchwach beſucht war. Aus
dieſem Grunde wurden auch 4 verſchiedene Vorträge, welche auf die
heutige Tagesordnung geſetzt worden waren, von derſelben abgeſetzt und
vertagt. Es erfolgte daher zunächſt ein Referat über die in Berlin er
ſcheinende Zeitſchrift „die deutſche land wirthſchaftliche Preſſe“ und wurde
der nächſten Verſammlung vorbehalten, ſich zu entſcheiden, ob Seitens
des Vereins dieſe Zeitſchrift gehalten werden ſoll oder nicht. Demnächſt
wurden die Vereinstage feſtgeſetzt und als nächſter der 19. December
beſtimmt. Ein Antrag auf Anſchluß des Vereins an den Provinzial
Verein wurde für vorläufig wenigſtens mit Rückſicht auf das bis jetzt
zu kurze Beſtehen des Vereins abgelehnt. Sodann beſchäftigte man ſich
mit der Frage wegen Beſchaffung der Mittel zur Gründung einer Ver
eins Bibliothek. Ein dahingehender Antrag, zu dieſem Zwecke einen
Extrabeitrag pro 1,50 Mk. von jedem Mitgliede zu erheben, fand durchaus
keinen Anklang. Einen anderen Vorſchlag, gleich eine größere Summe
aus der Vereinskaſſe zu dieſem Zwecke auszuwerfen und dieſelbe zu
amortiſiren, fand man eher annehmbar. Doch wurde wegen vorgerückter
Zeit ein beſtimmter Beſchluß nicht gefaßt. Schließlich wurde noch be
ſchloſſen, am 18. November ein Herbſtvergnügen, beſtehend in Conzert
und Ball, abzuhalten, und wurden dabei die Mitglieder insbeſondere auf
8. 32 des Statuts hingewieſen.

Aus der Provinz und Amgegend.
Am Sonntag fand in Jena unter großer Feierlichkeit die Ein

weihung einer neuen Freimaurerloge ſtatt. Sie trägt den Namen Karl
Auguſt, mit dem Zuſatz zu den drei Roſen, um nicht vergeſſen zu laſſen,
daß vor 75 Jahren unter dieſem Zuſatznamen eine Loge in Jena gewirkt
hat, die jedoch in dem Sturme jener Zeit unterging. Ein langjährig
beſtandener Klub hat den Keim zu der jetzigen Loge gebildet.

Arnſtadt, 22. Oktober. Am 17. d. M. feierten im benachbarten
Dosdorf der Kantor emer. Stade und Frau ihr fünfundſechzigjähriges
Hochzeitsfeſt („eiſerne Hoch zeit“). Der Jubilar iſt am 4. Tage nach
der Erſtürmung der Baſtille geboren und war zur Zeit der Schlacht bei

ahre lang iſt er inLeipzig ſchon einige Jahre im Amte. Ziemlich 50
ſeinem Geburtsorte Dosdorf Lehrer geweſen.

Hierzu eine Beilage.)



Beilage zum 129. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.
Der Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der Woche vom 17.

bis mit 23. Oktober 1880 war pro Stück 7 50 5 bis 10 50
Das Eiſenbahnunglück bei Courl.

Dortmund, 22. Oktober. Der geſtern Nachmittags 5 Uhr 23
Minuten von hier nach Berlin weitergegangene Kölner Zug iſt unweit
der Station Courl entgleiſt. Wie die „Weſtfäliſche Zeitung“ meldet iſt
die Maſchine den Bahndamm hinabgeſtürzt; mehrere Wagen ſind auf-
einander gefahren und zertrümmert. Der Lokomotivführer Dieckmann
aus Dortmund und ein Reiſender blieben rodt, 26 Perſonen ſind ſchwer
oder leicht verwundet.

Dortmund, 22. Oktober. Ueber das ſchreckliche Eiſenbahnunglück
tragen wir nach der „Weſtf. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten nach. Die
Unfallſtelle befindet ſich ungefähr auf der Mitte der Strecke zwiſchen
hier und Courl, etwa 20 Minuten vor dem letzteren Orte entfernt.
Der große Zug, der außer einer Anzahl mit Paſſagieren ſtark beſetzten
Perſonenwagen auch mehrere Kolliwagen mitführte, befand ſich in voller
Fahrgeſchwindigkeit, als plötzlich ein unheimliches Kniſtern und Rütteln
hörbar wurde. Jm nächſten Augenblicke ſchon war die Kataſtrophe ein-
getreten und das Zugperſonal wie der größte Theil der Paſſagiere lagen
unter Trümmern förmlich begraben. Es entſtand eine allgemeine Ver-
wirrung, ein Jammern, Rufen und Schreien, das durch Mark und
Bein drang. Weit weggeſchleudert wurden die Perſonen mit ſammt
den Wagen, zum Theil in die Böſchungen, während andere Reiſende
ſich aus den Wagen hervorarbeiteten, um das Freie zu gewinnen.
Mehrere Wagen waren in einander gedrückt und die geängſtigten Jn-
ſaſſen konnten ſich kaum noch bewegen. Einer dieſer Wagen, in welchem
eine Mutter mit ihren beiden kleinen Kindern ſich befand und in herr-
zerreißender Weiſe um Hilfe rief, mußte von oben her abgedeckt werden,
um die Eingeſchloſſenen aus ihrer entſetzlichen Lage zu befreien. Es
dauerte mehrere Stunden, bis ein von Hamm beorderter Perſonenzug
die Paſſagiere, unter denen ſich viele Verwundete befanden, weiter be
fördern konnte. Gegen 10 Uhr traf auf der Unfallſtelle der erſte Zug
mit Arbeitern von Dortmund ein, die, ſo gut es möglich war, bei dem
Scheine von Pechfackeln die Aufräumungsarbeiten begannen. Einen
klaren Ueberblick über das geſchehene Unglück konnte man erſt heute früh
gewinnen und es zeigte ſich ein trauriges Bild der Verwüſtung und
Zerſtörung, daß jeder Beſchreibung ſpottet. Die koloſſal gebaute Maſchine
„Stubenberg“ hatte mit vollem Dampf ihren Weg die Böſchung hinunter
durch den Waſſergraben in ein daneben liegendes Feld genommen und
ſich vollſtändig in das Erdreich eingewühlt, der ſchwere Tender war
über die Maſchine geflogen und lag ſeitwärts in der Nähe der Böſchung.
Der Packwagen, der Poſtwagen, ein Perſonenwagen erſter Klaſſe, ein
Perſonenwagen erſter und zweiter Klaſſe und drei Perſonenwagen vierter
Klaſſe ſind förmlich zertrümmert und quer über die hier befindlichen
beiden Geleiſe ineinander und übereinander geworfen worden, während
die Kolliwagen entgleiſt, aber unbeſchädigt geblieben ſind. Der Schaden
an Material iſt ſehr bedeutend, heute aber noch nicht einmal annähernd
zu taxiren. Die Anzahl der verunglückten Perſonen iſt durch die umlaufen-
den Gerüchte glücklicherweiſe ſehr übertrieben worden, es ſind wie durch
ein Wunder verhältnißmäßig nur wenige Perſonen zu Schaden gekommen
beziehungsweiſe getödtet worden. Das Gerücht, wonach vier, fünf, ja
ſogar ſechs Perſonen zu Tode gekommen ſein ſollen, erhält ſich zwar
mit großer Beſtimmtheit, aber wir erfahren von anderer Seite, daß nur
zwei Menſchenleben zu beklagen ſind und zwar das des Lokomotivführers
Dieckmann von hier und des Reiſenden Julius Bockhacker aus Berlin,
deſſen Leiche erſt gegen 4 Uhr Morgens aus einem zertrümmerten
Wagen zweiter Klaſſe herausgeſchafft werden konnte. Die beiden Leichen
wurden heute früh mit dem Kurierzuge nach Dortmund befördert. Eine
große Menge von Perſonen hat kleine Kontuſionen davongetragen, der
größte Theil aber iſt mit dem Schrecken davongekommen. Jn
den zertrümmerten Perſonenwagen ſind eine große Menge Gegenſtände,
wie Stöcke, Mützen, Tücher u. ſ. w. zurückgelaſſen worden, die von den
Beamten in Sicherheit gebracht worden ſind. Wie ſchon bemerkt ſind
mehrere hundert Arbeiter fortgeſetzt damit beſchäftigt, die Geleiſe freizu
legen. Ganz beſondere Anerkennung verdienen die Beamten der Bahn
und namentlich die Aerzte aus Dortmund, Hamm und den benachbarten
Ortſchaften, welche auf die Kunde von dem ſchrecklichen Unglücksſall ſo
fort noch ſpät Abends zur Stelle eilten und mit voller Hingebung die
Schmerzen der bedauernswerthen Verwundeten zu lindern ſuchten

Permiſchtes.
Schon wieder eine Entgleiſung! Jn Zehlendorf

entgleiſte am Freitag Abend die Lokomotive eines Güterzuges und ver-
urſächte dadurch eine indeſſen nur unerhebliche Verzögerung des Lokal-
verkehrs. Verletzungen von irgend welcher Bedeutung fanden dabei

nicht ſtatt. eKöln, 23. Oktober. (Neues Eiſenbahn Unglück.) Der direkte
Perſonenzug, welcher heut von Frankfurt nach Köln fuhr, ſtieß vor
den Kölner Feſtungswerken mit einem zweiten leeren Per-
ſonenzuge zuſammen. Der Stoß war ſo heftig, daß die Loko-
motive des Frankfurter Zuges von den Geleiſen geworfen wurde,
und die Waggons des vorderen Zuges ſich übereinander aufthürmten.
Zwei Waggons wurden in kleine Stücke zertrümmert, ſämmt-
üche andere ſtark beſchädigt. Glücklicherweiſe kamen keine ſchweren
Verletzungen vor, und die zahlreichen Paſſagiere kamen mit leichteren
Contuſionen und dem Schrecken davon. Da der Unfall gerade auf der
über die Feſtungsgraben führenden Brücke paſſirte, ſo wäre um ein
Geringes der ganz vollgefüllte Zug in die Tiefe geſtürzt. Die Schuld
ſcheint an dem Lokomotivführer des hinteren Zuges zu liegen, der zu
nahe an den vorderen heranfuhr.

Dortmund, 23. Oktober. Auf dem Schacht Arnold der Zeche
Heinrich Guſtav des Harpener BergbauVereins, Revier Bochum, fand

eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, durch welche 4 Hauer
getödtet und 3 verwundet wurden. Als Urſache dieſes Unglücks
iſt, wie die „Weſtfäliſche Zeitung“ erfährt, verbotswidriges Schießen an-
zuſehen. Das Schießen war verboten, weil vor drei Wochen ſogenannte
Bläſer (Wetter) aufgetreten waren.

Schnell Redner. Einer der ſchnellſten Redner der Gegenwart
dürfte Gambetta ſein, der in der Minute 230 bis 240 Worte ſpricht.
Ein im gewöhnlichen Tempo Sprechender bringt es in dieſer Zeit auf
170 bis 180 Worte. Allerdings iſt dieſe Leiſtung Gambetta's nichts
gegen die Schnelligkeit, mit der Lord Macaulay ſprach. Dieſer brachte
es auf 320 bis 330 Worte per Minute. Kein Stenograph war im
Stande, den Worten dieſes mit Dampfgeſchwindigkeit arbeitenden Redners
zu folgen. Man mußte ſich jedoch für die Fixirung der Reden Macau-
lay's in ganz origineller Art zu helfen. Man engagirte einen blinden
Clerk, der eine außerordentliche Gedächtnißkraft beſaß und ließ dieſen
die Reden mit anhören. Der Blinde war dann im Stande, Reden von
einer Dauer von 50 bis 60 Minuten wortgetreu wieder zu geben.

Die Uhr Heinrich VII. Dieſer Tage ſtarb in der Nähe von
London ein Mann, welcher die ReiſeWeckuhr des Königs Heinrich VIII.

1547) beſaß. Dieſe alte Uhr geht noch ganz gut.
Ein trauriger Vorfall hat ſich die vergangene Woche in

Budapeſt ereignet. Die Tochter eines angeſehenen Ofener Bürgers Frl.
Antonie M., ein Mädchen von außerordentlicher Schönheit, unterhielt
ſeit längerer Zeit intime Beziehungen zu dem Sprößling eines alten
ariſtokratiſchen Hauſes. Die Liebenden hatten ſich ſeit Wochen nicht
geſehen, weil die Familie des jungen Mannes gegen die angeſtrebte Ver-
bindung war und dieſer auch, wie man ihr verſicherte, durch eine leichte
Krankheit ans Bett gefeſſelt ſein ſollte. Vorige Woche beſuchte das
Mädchen den Chriſtinenſtädter Friedhof und bemerkte ein neues Grab-
mal. Sie trat näher und ſah nun, daß der Stein das Grab ihre
Geliebten, welcher ſchon zwei Wochen vorher geſtorben war, decke. Mit
einem Schrei des Entſetzens ſank die Arme in Ohnmacht, aus der ſie
als Jrrſinnige erwachte.

Dresden. (Warum Moſes ausgeſetzt wurde.) Ein Lehrer in
der ſächſiſchen Lauſitz hatte kürzlich den Kleinen die Geſchichte von der
Ausſetzung und Errettung des Moſes erzählt. Bei der Wiederholung
fragte er: Warum legte die Mutter ihr Söhnchen in ein Käſtchen von
Rohr und verbarg es im Schilfe? Ein kleiner Burſche erhob ſogleich
die Hand, zum Zeichen, daß er antworten wollte, und aufgefordert, zu
reden, rief er: „Weil ſie ihn nicht wollten impfen laſſen!“ Jn der
Ober-Lauſitz iſt die Agitation gegen den Jmpfzwang beſonders lebhaft
und Beſtrafungen wegen Verweigerung der Jmpfung ſind nicht Seltenes.

Das New-Yorker Belletriſtiſche Journal vom 17. Sep-
tember d. J. ſchreibt: Das Zeugniß, welches von den Zwiſchendecks
Paſſagieren des Cunard Dampfers „Hecla“ in der gegen die Rheder vor
den EinwanderungsKommiſſären wegen gröblicher Verletzung der Geſetze
betreffs der Beförderung von Einwanderern anhängig gemachten Klage
abgegeben wurde, verſetzt uns lebhaft in die Zuſtände vor 20 bis 30
Jahren. Mit ſouveräner Verachtung ſetzten ſich die erwähnte Kompagnie
und ihre Untergebenen, die Offiziere des genannten Schiffes, über alle
ſeitdem zum Schutze der Einwanderer während der Seefahrt erlaſſenen
Verordnungen hinweg und verfuhren mit denſelben ganz nach ihrem
Gutdünken. Da gab es keine Trennung der Geſchlechter, Alles wurde
kunterbunt durcheinander geworfen und des Nachts feierte man tolle
Orgien. Ein intelligenter Paſſagier, der den Ozean bereits ſieben Mal
im Zwiſchendeck in den Dampfern verſchiedener Linien kreuzte, verſichert,
nie Aehnliches erlebt zu haben und nennt das Schiff ein vollſtändiges
„Bedlam.“ Die Koſt war mangelhaft, das Brod ſchlecht und den Kranken
fehlte es an gehöriger Pflege, denn der Schiffsarzt, der zum erſten
Mal in dieſer Capazität fungirte, bekümmerte ſich nicht viel um ſie und
gab den an ihn ergehenden Aufforderungen nur dann Folge, wenn es
ihm gerade paßte. Als einer der weiblichen Paſſagiere dem Steward,
der es mit am tollſten getrieben zu haben ſcheint, erklärte, man werde
bei der Ankunft in NewYork Klage erheben, erwiderte derſelbe lachend:
„Ach geht doch, Jhr lauft ja doch da drüben Alle gleich auseinander,
ehe Jhr uns etwas anhaben könnt!“ Daß auf dem Dampfer einer alten
und ſonſt hoch angeſehenen Linie Dergleichen vorkommen kann, iſt im
höchſten Grade ſchimpflich und wird das Mißtrauen gegen die engliſchen
Linien auf's Neue rege machen. Allerdings iſt der Dampfer „Hecla“
kein reguläres Paſſagierſchiff der Cunard Linie, er ward in der letzten
Zeit ausſchließlich als Fracht, namentlich Viehdampfer benutzt und
diesmal nur als Extra Paſſagierdampfer eingeſchoben, um dem ſtarken
Andrang der zurückkehrenden Touriſten und Auswanderer Genüge leiſten
zu können. Es ſcheint, man hat Letztere auch nicht viel beſſer als die
gewöhnliche Viehfracht behandelt. Was die Unterſuchung bisher enthüllt,
berechtigt die Einwanderungs-Kommiſſäre bereits zu ſtrengem Einſchreiten
gegen die Rheder. Hoffentlich läßt man es daran nicht fehlen und
ſtatuirt ein Exempel, welches dieſe und ähnlich verfahrende Kompagnien
daran erinnert, daß auch die im Zwiſchendeck reiſenden Paſſagiere ge
ſetzliche Rechte haben, welche jene zu reſpektiren verpflichtet ſind. Ein
ſolches Exempel thut beim jetzigen Einwandererſtrom dringend Noth,
denn die Klagen über ſchlechte Behandlung der Zwiſchendecks-Paſſagiere
auf engliſchen Dampfern haben ſich in letzter Zeit gewaltig gehäuft.
Wohl fordert man auf denſelben die höchſten Preiſe, aber was dafür
geboten wird, ſteht zu ihnen in keinem Verhältniß. Es iſt ſehr gut, daß
dieſen groben unfläthigen engliſchen Schiffstyrannen der Beweis geliefert
wurde, daß die lebende Fracht, mit der ſie ihr frivoles Spiel getrieben,
bei der Ankunft im hieſigen Hafen nicht immer wie Schaafe auseinander-
läuft, ſondern zur Abwechslung ſich auch einmal die Zeit nimmt, ihren
Peinigern die geſetzliche Strafe zu verſchaffen. Agenten dieſer Geſell
ſchaft ſind Hirſchmann Co. Hamburg.



Politiſche Rundſchau.
Kaiſet Wilhelm wird in dieſen Tagen, wie auch in früheren

Jahren einer Einladung des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin
zur Jagd nach Ludwigsluſt folgen dann aber die ſtändige Winterreſidenz
in Berlin nehmen.

Der Kronprinz hat ſich am 21. mit dem Prinzen Heinrich von
Frankfurt a. M. nach Wiesbaden begeben. Prinz Wilhelm von Preußen
iſt am 21. Abends in London angekommen und auf dem Bahnhofe von
Charingeroß von dem Prinzen Chriſtian von SchleswigHolſteinAuguſten-
burg und von dem deutſchen Botſchaftsperſonale empfangen worden.
Am 22. hat ſich der Prinz nach Windſor begeben um ſeiner Braut
ſeine Glückwünſche zu deren Geburtstage zu überbringen. Wie die
„Poſt“ meldet, wird, ſo viel bis jetzt feſtſteht, die hohe Braut mit ihrer
Schweſter, der Prinzeſſin Karoline Mathilde, bis Januar in England
in der Familie ihres Oheims, des Prinzen Chriſtian v. Schleswig Hol-
ſtein Sonderburg Auguſtenburg, verweilen, dann auf kurze Zeit nach
Primkenau zurückkehren, um dann nach Berlin zu kommen, wo die Hoch-
zeit auf den 26. Februar feſtgeſetzt iſt. Zum Geburtstag der Frau Kron
prinzeſſin am /21. November wird Prinz Wilhelm in Wiesbaden erwartet.
Den Winter bleibt der Prinz in Potsdam im Dienſt als Kompagniechef.

Vom hannoverſchen Provinziallandtag wurde am 21. bei der
Neuwahl des Landesdirektoriums der Landesdirektor Rudolf v. Bennigſen
mit 46 St. (von 24 Landtagsmitgliedern wurden weiße Stimmzettel ab-
gegeben), der erſte Schatzrath Hugenberg mit 70 St. und der zweite
Schatzrath Müller mit 67 St. wiedergewählt.

Der Senat Hamburgs wird, wie beſtimmt verlautet, nachdem die
preußiſche Regierung erklärt hat, ihrerſeits die Verhängung des kleinen
Belagerungszuſtandes über die auf preußiſchem Gebiete belegenen Vor-
ſtädte Hamburgs zu beantragen, in einer der nächſten Sitzungen des
Bundesraths den Antrag einbringen auf Grund des Socialiſtengeſetzes
die Genehmigung zur Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes über
Hamburg zu ertheilen. Es geſchieht dies, um zu verhindern, daß die
aus dem preußiſchen Gebiete ausgewieſenen Socialdemokraten auf dem
e ehe Gebiete Zuflucht ſuchen und von dort aus ihre Agitationen
fortſetzen.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 20. Abends 7 Uhr in Troppau

eingetroffen und hat im Laufe des Abends noch den zu ſeiner Begrüß-
ung aus Neiße daſelbſt eingetroffenen preußiſchen Generallieutenant
Grafen von Brandenburg empfangen.

Anläßlich der Verzögerung der Uebergabe Dulcigno's haben Frankreich,
Oeſterreich-Ungern und Italien ihre Vertreter in Konſtantinopel angewieſen,
dem Sultan ſein Verſprechen, Dulcigno bedingungslos übergeben zu
wollen, in Erinnerung zu bringen. Die Schwierigkeiten in der Dulcigno-
Frage beſtehen augenblicklich noch darin, daß, während Montenegro darauf
beſteht, daß die Abtretung des Diſtrikts von Dulcigno gleichzeitig mit
der Abtretung der Stadt Dulcigno erfolgen ſoll, die Pforte vorerſt den
bisherigen Beſitzſtand öſtlich vom SkutariSee aufrecht erhalten will und
die Löſung dieſer Frage ſpäteren Verhandlungen der Botſchafter in
Konſtantinopel vorzubehalten wünſcht. Dagegen hat die Pforte ihre
Forderung bezüglich Führung der türkiſchen Flagge im Hafen von
Dulcigno, ſowie bezüglich Garantirung der Rechte und des Eigenthums
der in Dulcigno verbleibenden Muhamedaner fallen gelaſſen. Jn
Albanien ſind die vier Bairaktare und Ligaführer Cien Mula und Bozuk
Burti aus Gruda, Ded Gjoni und Jsmael Marco aus Hotti plötzlich ge-
ſtorben. Man behauptet, ſie ſeien vergiftet worden, weshalb in Skutari
große Aufregung herrſcht.

Jn Serbien iſt eine Miniſterkriſis eingetreten.
Die griechiſche Deputirtenkammer iſt am 21. mit einer Thronrede

eröffnet worden, welche dankend hervorhebt, daß die Mächte Griechenland
eine neue Grenze zugeſprochen hätten und bereits mit der Ausführung
des Berliner Vertrags beſchäftigt ſein. Aus der Gewißheit der Aus-
führung ergebe ſich für Griechenland die Verpflichtung zum Handeln,
die verkündete Mobilmachung und die militäriſchen Vorbereitungen ſeien
eine Verpflichtung dem Hellenismus und den Berliner Signaturmächten
gegenüber die Armee werde bis zu der neuen Ordnung der Dinge in
den neuen Provinzen untex den Waffen bleiben. Zur Beſtreitung der
Koſten ſei ein Anleihevertrag mit der Bank unterzeichnet.

Jn ihrer erſten Sitzung, am 22., wählte die Kammer mit 92 St.
den von der Oppoſitionspartei aufgeſtellten Kandidaten Augherions, zum
Präſidenten. Der Kandidat der Regierungspartei, Californas, erhielt
55 Stimmen 8 Stimmzettel wurden unbeſchrieben abgegeben. Der
baldige Rücktritt des Miniſteriums wird für wahrſcheinlich gehalten.

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Mox Reinhold.

(Fortſetzung.)
Lisbeth eilte ſchnell davon, um ſich zu dem Spaziergange entſprechend

umzukleiden. Hedwig ging ruhig auf dem Platze einige Male umher
und kam auch an dem Fenſter von Richards Arbeitszimmer vorbei.
Hinter einer Buchsbaumwand halb verborgen blickte ſie neugierig hinein.
Richard war im Zimmer. Er ſaß mit ernſter Miene vor ſeinem Schreib-
tiſche und rechnete große Colonnen Zahlen zuſammen. Hedwig war
überraſcht. Sie hatte ſich nicht denken können, daß ihr Gatte, der, wie
allgemein bekannt, früher dieſe Beſchäftigung durchaus nicht für ſeiner
werth gehalten jetzt ſeinem an ihrem Vermählungstage ausgeſprochenen
Entſchluſſe ſo beharrlich treu geblieben war. Um den jungen Mann
herum auf Tiſchen, Stühlen, ja ſogar auf der Erde lagen land und
forſtwiſſenſchaftliche Werke, Berechnungen, Karten und Pläne, welche von
einem ſehr eingehenden und genauen Studium zeugten. Hier und dort
lagen weiße Blätter Papier dazwiſchen auf welchem Richard ſeine Be-
merkungen und Gedanken mit flüchtiger Hand niedergeſchrieben hatte.
Jetzt ſtützte er den Kopf plötzlich in die linke Hand, mit der Feder noch

einige mechaniſche Striche und Buchſtaben auf das Papier kritzelnd und
blickte nachdenkend zum Fenſter hinaus. Hedwig erſchrak im erſten
Augenblick und befürchtete, ſie ſei geſehen. Sie beruhigte ſich jedoch
bald wieder als Richard auf ſeinem Platz verharrte. Leiſe trat ſie
wieder vor und beobachtete ihren Gatten genau.

Sie mußte ſich geſtehen, daß Richard doch eigentlich ein ſehr hübſcher
Mann ſei, den man ſchon ſeiner äußeren Schönheit halber lieben könne.
Richard trug die grüne einfache Jägeruniform, die ihm ſehr zu gefallen
ſchien, und die eng und knapp anſchließend den kräftigen Wuchs und die
hohe, ſchlanke Geſtalt des jungen Mannes vortheilhaft hervorhob. „Was
hat er doch für tiefe braune Augen und das frauſe braune Haar ſteht
ihm durchaus nicht ſchlecht,“ monologiſirte Hedwig. „Er ſchaut ſo ſchwer-
müthig in die Welt hinaus, woran mag er nur denken Gewiß an die
Wirthſchaft. Richard ſtrengt ſich zu ſehr an, er arbeitet nach ſeinem
früheren beſchäftigungsloſen Leben zu gewiſſenhaft, als daß er dieſe
plötzliche rapide Veränderung ohne jede Folgen für ſeine Geſundheit er-
tragen könnte. Jch muß mit Papa Lebrecht einmal ſprechen, der wird's
ihm ſchon ſagen.“

Neugierig wie alle Evastöchter war ſie wiederum zu weit vorge-
ſchritten und hatte unvorſichtigerweiſe einen dürren Zweig unter ihren
Füßen zertreten. Das trockene Holz knackte, ſo daß Richard aus ſeinem
Sinnen emporſchreckte. Es gelang Hedwig, ſich nochmals ſchnell zu ver-
bergen, doch klopfte ihr das Herz ungeſtüm. Was würde er nur ſagen,
wenn er ſie hier bemerkte, wie ſie ſeine Arbeiten belauſchte? Sie hätte
ſich todt ſchämen müſſen. Als Richard nichts Auffälliges weiter ent-
decken konnte, kehrte er wieder an ſeinen Schreibtiſch zurück, ohne jedoch
ſeine frühere Beſchäftigung wieder aufzunehmen. Aus der Bruſttaſche
ſeines Rockes holte er eine geſtickte Brieftaſche hervor, öffnete dieſelbe
und ſuchte zwiſchen verſchiedenen Papieren umher. Endlich fand er, was
er ſuchte, eine kleine Photographie in Viſitenkartenformat. Das Bildchen
in der rechten Hand verbergend, blickte er ſinnend darauf hinab, und
es ſchien Hedwig, als ob ein flüchtiges Lächeln über ſein Geſicht zöge.

„Was mag er nur da haben,“ fragte ſich Hedwig. Trotz aller An
ſtrengungen ſich in die Höhe zu heben, war es ihr jedoch nicht möglich,
die gewünſchte Einſicht zu gewinnen. Was ging ſie überhaupt das Alles
an? Richard hatte ſich niemals um ſie gekümmert, weshalb ſollte ſie
ſich alſo beſonders für ihn intereſſiren Doch dieſe ſtolzen, hohen Ge-
Wo entſchwanden gar bald wieder, die echte Weiblichkeit in ihrem Herzen
iegte.

kümmert, denn nur dann kann ich ihm helfen.“
Da entdeckte ſie einige Schritte von ihrem Lauſcherplatze eine kleine

Gartenbank, die der Gärtner dort wahrſcheinlich vergeſſen hatte. Raſch
eilte ſie hinzu, ſtellte die leichte Bank hinter die Buchsbaumwand und
ſtieg hinauf. Sie konnte ſo gerade auf Richards Schreibtiſch ſehen und
Alles ganz genau erkennen. Da fiel ihr plötzlich wieder ein:
jetzt Lisbeth käme, was ſollte ſie der ſagen Doch bald war ſie wieder
beruhigt. Lisbeth putzte ſich gern ein bischen und ſo ſehr ſchnell würde
ſie alſo nicht zurückkommen. Sollte ſie in das Fenſter hineinſehen?
Eine hohe Röthe bedeckte ihr feines Geſicht. Sie fühlte, daß in ihrer
Bruſt eine Stimme zu mächtig ſie trieb, war es Liebe oder Neugier?
Doch die Zeit verſtrich und ſie mußte ſich raſch entſchließen. Einen
Augenblick noch zögerte ſie, dann richtete ſie ſich raſch empor.

zu erkennen. Erblaßt trat ſie von der Bank herab und ſtellte dieſelbe
an ihren alten Platz. Mechaniſch ging ſie hinter den Hecken auf und
nieder, ſie wußte nicht, was ſie dachte und woran ſie dachte. Nur das
Eine ſtand ihr klar und ſicher vor Augen, Richard liebte ein Weib, wahr
ſcheinlich nicht ſo reich wie ſie, denn ſonſt hätte er ſie wohl geheirathet,
oder ſollte er ſie vielleicht erſt nach ihrer Hochzeit kennen gelernt haben?
Die junge Frau blieb ſtehen und athmete ſchwer. Sie wollte ſprechen,
wollte ihren Schmerz hinausrufen in die Winde, um der gepreßten Bruſt
Erleichterung zu verſchaffen, doch es war ihr unmöglich, die Stimme
verſagte, die Kehle war ihr wie zugeſchnürt. Keine Thräne trat in die
Augen, matt und glanzlos blickten ſie in den herrlichen Tag. Sie wand
ſtumm die Hände. Endlich, endlich gelang es ihr, ſich zu faſſen. Sie
hatte Gewißheit, das war beſſer als alle die trügeriſchen Hoffnungen von
Glück und Liebe, welche ſie bisher immer noch umgaukelt und umſchwebt
hatten, ſie wußte jetzt, ſie mußte leiden und entſagen. „Zurückgeſetzt,
verſchmäht um eines anderen Weibes willen murmelten die blutleeren
Lippen. „Bin ich denn ſo gering, daß ich nicht vermag meinen Gemahl
zu feſſeln? Man hat mir geſagt, ich ſei ſchön, ich ſei geiſtreich, liebens-
würdig, aber ich hörte auch, daß ich reich ſei. Wem galten die Worte?
War es Ernſt oder war es fade Schmeichelei? Galten ſie mir oder
meinem Gelde?“ Ein Schmerzenslaut entrang ſich ihren Lippen. „Jch
bin nicht ſchön, nicht geiſtreich, ich will es nicht ſein,“ wiederholte ſie
heftig, mit dem kleinen Fuß aufſtampfend, „man ſagt es ja doch nur von
meinem Reichthum, aber nicht von mir. Eins nur weiß ich,“ fuhr ſie
mit weicher Stimme fort, „mein Sinn iſt demüthig, und gern füge ich
mich dem, der mich liebt und mir wirkliche Theilnahme entgegenbringt.
Aber es iſt mein Schickſal, allein, ganz allein meinen Lebenspfad zu
wandeln; in die Feſſeln der Etiquette geſchmiedet muß ich ein fröhliches
Geſicht zeigen, während es im Jnnern blutet und ich heiße Thränen ver
gießen möchte. Warum wurde ich reich

Hedwig preßte nach dieſem erſchütternden Selbſtgeſpräch die Hände
vor's Geſicht, um die hervorquellenden Thränen zurückzudrängen. Sie
mußte, ſie wollte ruhig und gefaßt erſcheinen. Da hallten aus dem
nahen Laubgang raſche Schritte. Lisbeth kam herangeeilt, ſehr modern
und elegant gekleidet. Hedwig hatte ſie aus ihrer reichen Garderobe be-
ſchenkt und das anmuthige Kind des alten Werner wußte ſehr wohl und
ſehr genau ſich geſchmackvoll zu kleiden. Hedwig gewann es trotz ihrer
Gemüthsſtimmung über ſich, der Nahenden vergnügt entgegenzuſehen.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

„Er iſt mein Gatte, und ich will und muß wiſſen, was ihn be

Wenn

Doch in
demſelben Augenblicke fuhr ſie ſchnell zurück, ſie hatte in Richards Hand
das Bild einer Dame erkannt, es war ihr jedoch unmöglich, die Züge
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